
Gesehen und gehört. 

Spannender Kulturmonat Juli mit einer Sommerausstellung in 
Nendein, mit Beate Frominelt, mit dem Festival Life und natürlich 
dem Trio Feminale. 

NENDELN 

Formen, Zeichen, Zuversicht 

I. 
14 Künstler in einer Galerie 
vereint - Dolores und Werner 
Gamper von der Galerie 
Altesse in Nendeln konnten 
Kunstliebhaber zu einer ganz 
besonderen Vernissage einla-
den. 

Dass 14 Künstler gemeinsam ausstellen 
und jeweils zwei oder drei ihrer neusten 
Werke mitbringen, mag ja nichts wirklich 
Ungewöhnliches sein. Dass aber alle 14 
Künstler hei der Vernissage anwesend 

sind und sich wie in einer grossen Künst-
lerfamilie austauschen, ist dann doch et-
was Besonderes. Vor allem, wenn es prak-
tisch alle Künstler sind, die Dolores und 
Werner Gamper in ihrer langjährigen Ga-
leristen-Tätigkeit begleitet und unter-
stützt haben. Alle sind sie gekommen: Sa-
beth Holland, Gerry Mayer, Hans-Peter 
Profunser, Gundi Groh, Hanspeter Leibold 
und alle, deren Werke in Ausstellungen 
der Galerie Altesse zu sehen waren und 
auch in Zukunft zu sehen sein werden. 
«Wir wollten einfach ein Fest für die 
Künstler organisieren», sagt Werner 
Gamper- «Wir wollten alle zusammen- 
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hringmi.» has ist ihnen gelungen. Selten 
versammelt sich so viel künstlerisches Po-
tenzial an einem Ort. Charakteristisch für 
diese geballte Schaffenskraft sind dann 
auch die Werke, welche die Künstler aus-
stellen. Viele davon sind bereits verkauft, 
da die Gruppenausstellung auch bei den 
Gästen und Kunstliebhabern sehr gut an-
gekommen ist. «Jeder von uns findet sich 
im einen oder anderen Werk wieder», ist 
Werner Gamper überzeugt. Oak) 

Die Ausstellung ist über den Sommer noch bis 
zum 25. August geöffnet. Sonntags ist die 
Galerie geschlossen. 

Vernissage 'Formen, Zeichen, Zuversicht» 

IV 

le 
II I rn 

0~0 

22. Juli 2012 KuL 5 



Eröffneten gemeinsam: 
Künstlerin Beate Frommelt, 
Musiker Matthias Frommelt 
und Petra Büchel, Kuratorin 
und Leiterin Gasometer (v. I.). 
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TRIES E r 

Textilien und Kunst miteinander verwoben 
Schon seit Längerem beschäf-
tigt sich Beate Frommelt mit 
textilen Materialien. In der 
aktuellen Ausstellung im 
Gasometer zeigt sie ihre 
neuesten Arbeiten. 

Von Elisabeth Huppinann 

In der Ausstellung «Schuss und Faden» 
dominieren grossformatige Papierarbei-
ten und Rauminstallationen. In Anleh-
nung an die Weberei-Vergangenheit der 
Ausstellungsräume weisen diese einen 
Bezug zu textilen Materialien und deren 
Verarbeitungstechnik auf. Schon seit 
Längerem beschäftigt sich die Künstlerin 
mit Stoffen und Fäden. Die im Gasometer 
ausgestellten Werke empfinden zeichne-
risch den Vorgang des Webens nach und 
erinnern dadurch an Stoffstrukturen. Da-
bei spielt die Wahrnehmung, das Sicht-
und Unsichtbare und das, was dazwi-
schenliegt, eine wesentliche Rolle. Struk-
turen und repetitive Elemente dominie-
ren die Thschezeichnungen, die Beate 
Frommelt nach selbst auferlegten Regeln 
angefertigt hat. In ihren «Webbildern» 
beschränkt sie sich auf eine Form, lotet 
diese aus und experimentiert solange mit 
ihr, bis sich diese restlos erschöpft hat. In-
nerhalb dieser Wiederholungen ergeben 
sich Muster wie beim Weben, Horizontale 
und Vertikale wie Schuss und Faden. Da-
bei malt die Künstlerin solange, bis der 
Pinsel leer ist, was den Bildern einen 
spürbaren Rhythmus verleiht. 
Neben den grossflächigen Tuschezeich-
nungen, die sich über alle Räume des Ga- 
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someters erstrecken, beherrschen raum-
greifende Fadeninstallationen die Aus-
stellungsfläche. Dabei wirken die durch 
den Raum gespannten Fäden wie «mate-
rialisierte Linien im Raum», die «in der 
Luft flimmern und schweben». Je nach 
Standort und Blickwinkel ergeben sich 
Flächen, erschliessen sich Räume, nur 
um im nächsten Moment im Nichts zu ver-
schwinden. Genauso wie bei den Zeich-
nungen, bei denen die Künstlerin mit zwei 
unterschiedlichen schwarzen Tuschen 

geometrische Figuren oder Linien zu 
überdimensionalen, abstrakten Formen 
zusammenfügt. Auch diese entwickeln je 
nach Standort ein faszinierendes Eigenle-
ben und fordern den Blick des Beobach-
ters stets aufs Neue heraus. Ein Blick, der 
sich nur allzu gerne in den Werken von 
Beate Frommelt verfängt. 
Die Ausstellung ist vom 23. Juli bis zum 
19. August aufgrund der Sommerpause 
nicht zugänglich. Danach ist sie bis zum 
22. September zu sehen. 
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